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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags, Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,50 Mark , durch die Post bezogen 1.86 Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.
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Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeierzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt. ist
Preisliste Nr. 4 gültig . Schlug der Anzeigen»
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden.
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Bilbao , 2 . Ian . Unter der Ueberschrift „Der Krieg der Zu¬
kunft, ein jüdischer Krieg " veröffentlicht der bekannte national¬
spanische Journalist Graf Melgar eine Betrachtung über den
Einflug des Judentums auf die internationale Politik , die den
Standpunkt der jungen nationalspanischen Nation gegenüber
dem allumfassenden Problem des Judentums widerspiegelt .

Graf Melgar schreibt u . a . : Es war genüg mehrmals ein
eigenartiges Zusammentreffen, daß die Zeit, in der alle Staa -
ren Europas zum Parlamentarismus übergingen, gleichzeitig
den Höhepunkt der Macht des Judentums darstellte. Der Par¬
lamentarismus war für die Juden ein Werkzeug von unschätz¬
barem Wert,, dessen sie sich mit teuflischer List bedienten, um
die Nationen zu zerstören und ihrer Herrschaft zu unterwerfen.

Die jüdische Macht ist jedoch im Sinken begriffen , seitdem
die ersten autoritären Staaten entstanden . Seitdem haben die
Juden alles versucht, um einen Weltkrieg zu entfachen, der die
Macht des Judentums wieder Herstellen soll. Zunächst versuch¬
ten sic es unter dem Vorwand des Abessinien-Krieges und der '
Sanktionen gegen Italien . Sodann kam der Spanien - Krieg ,
an dem die Juden den größten Anteil haben , denn nur ihnen
ist es zu verdanken , dag die sowjetspanische Gruppe sich solange
künstlich am Leben halten konnte. Später sollten der Anschlug
Oesterreichs und dann die tschecho - slowakische Frage den Anlag
zu dem von den Juden gewünschten Weltkrieg bilden . Ohne
Unterlag senden die mit jüdischem Gold gekauften Rundfunk -
stationen ihre tendenziösen Hetzmeldungen. Sie erblicken ihre
einzige Aufgabe darin , die Atmosphäre zu vergiften und neue
Zwischenfälle herbeizusühren . Nur ein Krieg , der die ganze
Welt in Brand setzt, könnte Israel seine Weltherrschaft zuriick -
geben , dir ihm mehr und mehr aus den Händen gleitet . Ein
neuer Krieg, au dem die Juden die einzigen wären, die nicht
daran te «lnähmcn.

Wir hoffen , so schließt der Artikel, daß die 800 Millionen
Nichtjuden in Europa soviel Verstand haben , daß sie sich nicht
einzig dafür töten lassen , damit jene von Gott verfluchteRasse
zur Macht gelangt.
. *

Freimaurer wollen Sowjetspanicn Helsen. — Verstärkung ihrer
Auslandsagitation in Barcelona beschlossen.

Saint Jean de Luz . 2 . Jan . Aus Barcelona wird bekannt ,
daß die spanischen Freimaurer immer verzweifeltere Anstren¬
gungen machen, die rote Karre aus dem Dreck zu ziehen . Zu
diesem Zweck wurde in einer Versammlung des Grograts . der

Freimaurer beschlossen, die Agitation im Ausland zur Unterstüt¬
zung der Sache Sowjetspaniens zu verstärken . Die Freimaurer
stellten bei dieser Gelegenheit fest, daß die riesigen Verluste an
Menschen auf sowjetspanischer Seite auch an den Logenangehö -
rigen nicht spurlos vorübergegangen sind .

*°
50 v. H . aller Warschauer Rechtsanwälte sind Juden.

Warschau , 3. Jan . Eine soeben veröffentlichte Statistik läßt
erkennen, wie stark verjudet einzelne Berufsgruppen in Polen
sind und wie emsig das Judentum angesichts der wachsenden
Abwehr des polnischen Volkes gegen jüdische lleberfremdung
gerade in jüngster Zeit bestrebt ist, seine Vorherrschaft zu ver¬
bergen . Nach der erwähnten Statistik sind von insgesamt 1501
Rechtsanwälten, die in der polnischen Hauptstadt tätig find,
877 Angehörige christlicher Kirchen, während 818 Rechtsan¬
wälte sich zum mosaischen Glauben bekennen . In Wirklichkeit
ist aber die Zahl der jüdischen Rechtsanwälte in Warschau noch
größer . Sie beträgt nämlich 736 , da von den in der Statistik
als christlich gezählten Anwälten nicht weniger als 118 eben
erst getauft sind. Die Polen , die an Millionen Semiten im
eigenen Lande den besten Anschauungsunterricht über den Cha¬
rakter des Juden haben , wißen natürlich , oaß aus einem Juden
nie etwas anderes werden kann als ein Jude , ganz gleich mit
welchen Mitteln er sein wahres Gesicht unter einer Maske zu
verbergen sucht. .

Türkischer Kohlcndampser mit 22 Mann Besatzung im Schnee¬
sturm gesunken.

Istanbul , 3. Jan . Im Schwarzen und im Aegiiischen Meer
toben zurzeit heftige Schncestürme , durch deren Gewalt zahl¬
reiche Segler untergegangen sind. Auch der türkische Kohlen¬
dampfer „Millct " (1880 t) ist mit der ganzen Besatzung von
22 Mann an der Küste des Schwarzen Meeres gesunken .

Austausch von Neujahrsglückwünschen zwischen dem Führer und
ausländischen Staatsoberhäuptern .

Berlin , 2 . Jan . Aus Anlaß des Jahreswechsels hat zwischen
dem Führer und Reichskanzler und einer Anzahl Staatsober¬
häuptern und Regierungschefs des Auslandes in der üblichen
Weise ein Telegrammwechsel zur Uebermittlung der beiderseiti¬
gen Neujahrglückwünsche stattgefunden . In diesem Zusammen¬
hang sind dem Führer in herzlichen Worten gehaltene Glück¬
wunschtelegramme zugegangen von dem König von Italien ,
Kaiser von Aethiopien , den Königen von Afghanistan , Alba¬
nien , Belgien , Bulgarien , Dänemark , England , Griechenland ,
dem Präsidenten von Guatemala , dem Schah von Iran , dem

Kampf um öle Jesuiten ln der Schwel;
Ungebetene SSste — Scharfe proteststimme
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Basel, 3 Ian . 2n der Schweiz ist plötzlich die Jesuitensrage
aktuell geworden. Die Gemeinde Sitten im Kanton Wallis hat
dem Canifianum. dem zweitgrößten Schulunternehmen der Je¬

suiten , Ausenthaltsbrwilligung erteilt , obwohl Art. 51 der

Bundesverfassung den Jesuiten jede Betätigung «n der Schweiz

untersagt .
Weitere schweizerische Kreise nehmen gegen diese über¬

raschende und unmotivierte Zulassung energisch Stellung und
verlangen Rückgängigmachung. Aufgrund einer parlamentari¬
schen Anfrage hat der Bundesrat das Justiz - und Polizer -
departement auch bereits zur Prüfung des Sachverhalts und
zur Berichterstattung aufgefordert .

In einem ausführlichen Artikel äußert sich jetzt die „Neue
Züricher Zeitung " und beleuchtet alle Gesichtspunkte, die für
die Schweiz in der Jesuitensrage maßgebend sind. Das Blatt
betont , daß geradezu über Nacht das Lanisianum in die Schweiz
gekommen sei und das in seiner Mehrheit reformierte Land
damit vor eine vollendete Tatsache gestellt wurde . Es über¬
rasche und werde in der Schweiz nicht verstanden , daß trotz Art .
bl der Bundesverfassung durch Ueberrumpelung den Jesuiten¬
orden Niederlassung gewährt worden sei, daß er Grundbesitz er¬
werben und sich einrichien konnte. Allerdings , so betont das
Blatt , habe der Bundesrat sein letztes Wort noch nicht ge¬
sprochen .

Dann wendet sich die „Neue Züricher Zeitung " gegen die von
einigen klerikalen Blättern verbreitete Auffassung , der Jesut -
ienartikel der Bundesverfassung sei überholt . Dieser Artikel ,
so erklärt das Blatt , ist eine Bestimmung , die der Erhaltung
und Festigung des konfessionellen Friedens dienen . . soll , und ge-

italienischen Regierungschef , dem Prinzregentcn von Jugosla¬
wien , dem Präsidenten von Mexiko, den Königen von Norwe¬
gen , Rumänien und Schweden, dem Regentschaftsrat von Siam ,
dem Staatschef des nationalen Spanien , dem Präsidenten der
Tschecho- Slowakischen Republik , dem Reichsverweser des König¬
reiches Ungarn sowie dem ungarischen Ministerpräsidenten .

Der Präsident des faschistischen Landarbeiterverbandes bei Mus¬
solini. — Bericht über den erfolgreichen Einsatz italienischer
Landarbeiter in Deutschland . — 1830 sollen wieder 12 000 Mann

im Reich eingestellt werden.
Rom, 3 . Jan . Mussolini hat den Präsidenten des faschistischen

Landarbeiterverbandes , Angelini , empfangen , der sich demnächst
nach Deutschland begibt , um nähere Vereinbarungen über die
auch für 1839 geplante Einstellung von 12 000 italienischen
Landarbeitern in deutsche landwirtschaftliche Betriebe zu tref¬
fen .

Die 1938 erstmals durchgeführte Entsendung von über 31000
Landarbeitern nach Deutschland sei , wie der Präsident des
Landacbeiterverbandes in einem dem Duce abgestatteten Be¬
richt hervorhebt , in jeder Hinsicht erfolgreich verlaufen und
habe wesentlich dazu beigetragen , das Gefühl kameradschaftlicher
Zusammenarbeit und das Sichverstehen der beiden befreunde¬
ten Völker immer mehr zu vertiefen .

Die Tüchtigkeit, Zähigkeit und Disziplin der italienischen Land¬
arbeiter sei sowohl von den deutschen Behörden als auch von
den Arbetgebern bei jeder Gelegenheit anerkannt worden , wäh¬
rend bei allen aus Deutschland zurückgekehrten Landarbeitern
größte Genugtuung über die ihnen zuteil gewordene Behand¬
lung herrsche sowie über den Geist tiefer und herzlicher Kame¬
radschaft, mit dem das gesamte deutsche Volk sie vom ersten
bis zum letzten Tage umgeben habe.

hört somit zu den Erundbestimmungen der Bundesverfassung .
Durch ihn wird die Betätigung der Jesuite» abgelehnt, die sy¬
stematisch daraus hinzielt, eine Staatsautorität , wenn sie nicht
katholisch ist , einzuschränken und anzugreifen und durch kirch¬
liche Machtgcliiste zu verdrängen. Der Jesuitenorden ist ein
Kampforden . Wir müssen einsehen , daß mit den Jesuiten die
Macht und der Absolutismus der Katholischen Kirche vorwärts
drängt , ein System, das das gesamte, also auch das Staatsleben
erfassen will . Es handelt sich schließlich um die Streitfrage der
Oberhoheit zwischen Staat und Kirche. Die Verfassung läßt
volle Freiheit für die individuelle Pflege der Religion , ge¬
währt aber auch denen Freiheit , die sich dem Drucke geistlicher
Zwangsgewalt entziehen wollen . Auch halte sie den Jesuiten¬
orden vom Lande fern , weil er seiner Gründung und Bestim¬
mung nach zur Bekämpfung des Protestantismus eingesetzt
wurde und daher in einem seiner Mehrheit nach protestantischen
Lande Unruhe stifte. Die Jesuiten , so erklärt die „Neue Züri¬
cher Zeitung " zum Schluß, seien nach Tendenz und Methode ein
Feind der Anschauungen, auf denen die Bundesverfassung be¬
ruhe . Ein Kampforden gegen den konfessionslosen Staat sei
durchaus abzulehnen . Der Jesuitenorden bekämpfe die Autori¬
tät dieses Staates mit allen Mitteln , über die er verfüge . Er
verwerfe die Gleichberechtigung der Konfessionen im Staate und
such« die Alleinherrschaft der Katholischen Kirche im öffentli¬
chen Leben aufzurichten . Nicht Kleinlichkeit habe den Artikel 51
der Bundesverfassung geschaffen , sondern der große Gedanke des
wirksamen Schutzes der Freiheit zur Pflege und Ausübung der
Religion .

Schweres Lawlnenunglück
Stuttgarter Vriiderpaar tödlich verunglückt .

Am Montag mittag, kurz nach 12 Uhr, wurden zwei Skisahrer
aus Stuttgart , die Brüder Heinrich und Hans Mezger. am
Nordosthang des Kriegerhorns i,n Arlberg von einer Lau»ne
überrascht und verschüttet . Da das Unglück beobachtet wurde ,
konnten die Rettungsarbeiten sogleich eingelcitet werden. Be¬
reits nach dreiviertel Stunden wurden die Verschütteten aus¬
gegraben und geborgen . Wiederbelebungsversuchewaren jedoch
erfolglos.

Zu diesem Unglück erfahren wir folgende Einzelheiten : Zu¬
sammen mit noch zwei anderen Stuttgarter Freunden hatten
die Brüder Mezger den Aufstieg auf das Kricgerhorn ohne
Führer unternommen . Für die Abfahrt wählten sie einen sehr
steilen Hang , obwohl ihnen bekannt war , daß Hänge dieser Art
wegen der drohenden Lawinengefahr unbedingt zu meiden sind .
Plötzlich löste sich von oben eine größere Lawine , die drei Ski¬
fahrer erfaßte . Der Vierte hatte das Glück , außerhalb des
breiten Lawinenfeldes zu landen . Während sich einer der
Verschütteten aus der Lawine mit eigener Kraft herausarbei -
ten tonnte , lagen die Bruder Mezger offenbar so tief , daß ihnen
die Rettung mit eigener/Hilfe nicht möglich war . Von Ober¬
lech aus war der Lawinensturz durch einen Bergführer mit dem
Fernglas beobachtet worden . Dieser hatte zufällig gesehen , wie
die jungen Menschen den als lawinengefährlich bekannten stei¬
len Hang hinunter fuhren . Der Bergführer setzte sich sofort
mit seinen Kameraden in Verbindung und eine Rcttungsloloniie
machte sich unverzüglich auf den Weg . An den Bergungsarbei¬
ten beteiligten sich auch andere Skisahrer , welche die Lawine
von der gegenüber liegenden Seite des Tales herunterbrechen
sahen.

Lawinenungliick am Kleinen St . Bernhard. — Italienischer
Bergsteiger getötet.

Mailand , 2 . Jan . Am Neujahrstag ereignete sich in den Ber¬
gen des Kleinen St . Bernhard das erste tödliche Lawinenun¬
glück dieses Winters in den italienischen Alpen , dem der in
italienischen Touristenkreisen sehr bekannte Bergsteiger und
Skifahrer Edmondo Deseyes aus Aosta zum Opfer fiel . De-
feyes yurde mit zwei Begleitern auf dem Wege zum St . Bern¬
hardhospiz von einer Lawine überrascht. Während sich die bei¬
den Begleiter verhältnismäßig leicht befreien konnten , blieb
Defyes selbst zunächst unter den Schneemassen begrasen . Trotz
sofortiger Hilfe mehrerer Skiläufer konnte er nur tot geborgen
werden.



Blutiges Neujahr in Palästina
Jerusalem, 2 . Jan . Am Silvesterabend wurde der zum Stabe

des Generalinspektors der Polizei in Palästina gehörige eng¬
lische Polizeiosfizier Sanderson von arabischen Freiheitskämpfern
erschossen. Sanderson befand sich zusammen mit dem durch die
Errichtung des sogenapnten „Tegartzaunes " längs der Grenze
zwischen Palästina und Libanon bekannt gewordenen Tegart
und einem englischen Major auf der Rückfahrt mit einem Kraft¬
wagen von Haifa nach Jerusalem . Die Araber hatten Stein¬
barrikaden auf der Straße errichtet. Als die in Panzerwagen zur
Bedeckung folgenden Polizisten die Varrikadkn wegzüräumen
versuchten, griffen die Freiheitskämpfer die Kolonne an Dabei
wurde der persönliche Assistent Tegarts , der Polizeidistriktskom¬
missar Sanderson . getötet . Mit dem Tode Sandersons , der der
Senior unter den englischen Polizewssizieren in Palästina war ,
wird das sechste Todesopfer unter den hohen englischen Polizei¬
stellen während der bisherigen palästinensischen Auseinander¬
setzungen verzeichnet.

Am Neujahrstag kam es an verschiedenen Stellen Palästinas
wiederum zu blutigen Auseinandersetzungen.

Daladier auf Korsika
Paris , 2 . Jan . Ministerpräsident Daladier traf am Montag

früh an Bord des Kreuzers „Foch" in Ajaccio ein und ging an
Land , wo er von den Spitzen der Behörden empfangen wurde .
„Foch" war begleitet von dem Kreuzer „Colbert "

, drei weiteren
8000 Tonnen -Kreuzern und drei Torvedobootszerstörern . Dala¬
dier und seine Begleitung begaben sich sofort zur Präfektur , wo
der offizielle Empfang stattfand . Der stellvertretende Bürger¬
meister der Stadt hieß den Ministerpräsidenten herzlich will¬
kommen. Er erinnerte an die Vergangenheit Korsikas, an Na¬
poleon , der von hier aus seinen Siegeszug durch Europa ange¬
treten habe , und wies darauf hin , dag der Ministerpräsident
mit dem Kreuzer reise, der den Namen „Foch" trage .

Der Ministerpräsident hat sich nur wenige Stunden in Ajac¬
cio aufgehalten und ist nachmittags in Vastia eingetroffen .

Empfang zu Ehren Daladiers in Bastia
In Bastia wurde zu Ehren des Ministerpräsidenten Daladier

ein offizieller Empfang veranstaltet . Der Bürgermeister legte in
seiner Begrüßungsansprache ein Bekenntnis zu Frankreich ab,
mit dem sich Korsika für immer verbunden fühle . Daladier un¬
terstrich in seiner Antwort diese Erklärungen des Bürgermei¬
sters und betonte in diesem Zusammenhang die Notwendigkeit
der Einigkeit aller Franzosen . Der Friede nach außen habe den
Frieden im Innern .zur Voraussetzung und Vorbedingung . Von
Korsika, so sagte er dann u . a ., werde er sich nach Nordafrika
begeben, und zwar zu jener Provinz , die „vielleicht den höchsten
Fels des französischen Imperiums " darstelle .

Neujahrsempfang in Lissabon
Lissabon, 2 . Jan . Die offiziellen Neujahrsfeierlichkeiten be¬

gannen am Sonntag im Palast des Staatspräsidenten mit einem
Empfang des diplomatischen Corps . Der deutsche Gesandte von
Hoyningen - Huene überbrachte bei dieser Gelegenheit dem
portugiesischen Staatsoberhaupt die Glückwünsche des Führers
und des deutschen Volkes. Um 12 Uhr hielt Staatspräsident
Carmona über den Staatssender eine Neujahrsansprache an das
portugiesische Volk , in dem er dem Wunsche Ausdruck gab, das
neue Jahr möge Europa eine allgemeine Befriedung bringen .
Am Nachmittag empfing der Staatspräsident den Ministerpräsi¬
denten Dr . Salazar mit dem Ministerrat , dann folgte die Gra¬
tulationskur Ser Landtagsabgeordneten , der Mitglieder der Kor¬
porativkammer , der Generalität und Admiralität sowie der
Spitzen der Staatspartei und der höheren Verwaltungsbeamten .

Von -er TWangSaischeS-Regierung fallen gelassen
Schanghai , 2 . Jan . In einer Sondersitzung des Zentral -Voll -

zugs - Ausschusses und des Ueberwachungs-Ausschnsses der
Tschiangkaischek -Regierung wurde am Sonntag der stellvertre¬
tende Parteivo ^ tzende und frühere Ministerpräsident Wan ki¬
tsch ingw ei aus der Kuomintangpartei ausgeschlossen und
seiner sämtlichen Aemter enthoben . Damit hat die Tschiangkai¬
schek-Regierung den chinesischen Politiker , der bekanntlich auf
Grund des Programmes des japanischen Ministerpräsidenten
mit den Japanern in Fühlung treten wollte , vollkommen fallen
gelassen.

Landwirtschaftliche Hochschule in Tetschen - Lrebwert . Die
ehemalige Landwirtschaftliche Abteilung der Prager deut¬
schen Technischen Hochschule in Tetschen -Licbwert hat die
Bezeichnung Landwirtschaftliche Hochschule erhalten .

LopvriLbt I4Z8 bv ^ ut ^värtr - VerlsL , llerlio b8

Es war nichts zu machen , Liethe ergab sich halb lachend ,
halb scheltend darein . In der Art des Hofmachens war
kein Unterschied zwischen Verheirateten und Unverheirate¬
ten . Auch darin war kein Unterschied , daß alles sich außer¬
halb - des Hauses abspiclte. Von einem Verkehr in der
Familie , wie ihn Liethe in geistig angeregter Weise in
ihrem Elternhaus in Berlin und ln steif-prunkvoller Auf¬
machung in Hamburg gekannt hatte, war hier nicht die
Rede. Man traf sich nachmittags oder abends , und Liethe
staunte manchmal, mit welcher selbstverständlichen Leich ,
tigkeit die hübschen , gut angezogenen Frauen bis in die
späte Nacht hinein mithielten . Sie wußte cs von vielen
genau , daß sie allein den Haushalt mit Kindern , nfii Ein
käufen , mit Kochen und Backen, mit Schneidern und sogar
mit Waschen besorgten. Trotzdem sah man ihnen nicht die
geringste Müdigkeit an , wenn sie des Nachts stundenlang
an einem Glase Wein nippten . Daß sie etwas aßen , wie
das in Hamburg eine Hauptbedingung zum Aushalten
gewesen wäre , kam kaum vor.

Liethe brachte auf dem Umweg über ihre Hochzeitsreise
Vas Gespräch auf den russischen Nachbarn und sprach von
der Schwierigkeit, das lange , offene Galizien zu ver¬
teidigen .

„ Ober ich bitt Ihnen , Gnädigste"
, erwiderte der Ritt¬

meister, „ dieses Glück, wann wir die Sssaugarnisonen dort
los wären ! "

Sie erzählte dann von ihrem Vater , der einige Jahre

Vas neue Besicht der kelchsliauptstM
eroßbauten als sichtbare Zeugen des elnsigartlgen vauwttlens

Berlin, 2 . Jan . In diesem Jahre werden in verstärktem Mage
Arbeitskräfte und Werkstoffe für den Arbeitseinsatz zur Neu¬
gestaltung der Reichshauptstadt frei . Mit erhöhter Kraft wird
nunmehr jenes gewaltige Bauprogramm weiter durchgeführt , das
der Führer vor zwei Jahren eingeleitet hat . Die Generalbau¬
inspektion für die Reichshauptstadt gibt einen Ueberölick über die
baulichen Maßnahmen , die im Jahre 1939 abgeschlossen , fort -
gcführt und begonnen werden sollen .

Die wesentlichsten Bauvorhaben , die 1939 ihren Abschluß fin¬
den, werSen eingeleitet durch den umfangreichen Erweite¬
rungsbau der Reichskanzlei . Er ist nach der kurzen
Zeit von nenn Monaten fertiggestellt und kann bereits anläßlich
der Neujahrsempfänge des diplomatischen Corps benützt werden.
In großem Umfange wird weiter an der O st - W e st - A ch s e
gearbeitet . Die Siegessäule hat am Großen Stern Aufstellung
gefunden. Das neue diplomatische Viertel wird sich am südwest¬
lichen Rand des Tiergartens kn neuer Form erheben . Das Ver¬
waltungsgebäude und die Institute der deutschen Verkehrsluft¬
fahrt am Zentralflughafen werden ebenfalls 1939 fer¬
tiggestellt . Die Bebauung des Schönebcrger Südgeländes , wo
2100 Wohnungen in fünfgeschossigen Baublöcken entstehen und
große Wohnungsanlagen in den Bezirken Prenzlauer Berg , Tem¬
pelhof, Köpenick , Reinickendorf und Pankow werden im kommen - I

den Jahr bezugsfertig . Unvermindert gehen die Arbeiten für
den Spreedurchstich aw Königsplatz , für deck Vorplatz des
Flughafens , für die Tünnelkreuzu .lg am Treffpunkt der beiden
großen Achsen fort . Hinzu kommen umfangreiche Ncubaumatz-
nahmen der Reichsbahn und der städtischen U -Bahn .

An vielen Plätzen der Reichshauptstadt werden im kommeti -
den Jahre Vauunternchmungen begonnen werden , die zu den
repräsentativsten Bauten Berlins gehören werden , so am Run¬
den Platz der Neubau dös Obetkrmmandos der Wehr¬
macht mit debi Bürogebäude det Allianz , Mit dem UriNifsüh-
rungstheater der Deutschen Lirhtspirlbau -E .m .b .H ., mit dem Ge¬
bäude der Kanteradschaft der Deutschen Künstlers mit dem Thü -
ringeU- Haus und dem Kasino des Oberkommandos der Wehr¬
macht .

Diese knappen Angaben , die jede für sich nur stichwortartig
Bauvorhaben von einzigartigem Umfange bezeichnen , umschließen
ein Vauprogramm , das in seiner Größe, Klarheit und Gcstalt -
gebung einzigartig dasteht. Wenn heute schon an verschiedenen
Plätzen Berlins deutlich die Spuren der Neugestaltung zu er¬
kennen sind , so werden sich mit Abschluß des Jahres 1939 bereits
die großen Grundlinien sichtbar Herausstellen, nach denen Berlin
eine würdige Metropole des Reiches und gleichzeitig eine der
schönsten Städte der Welt werden wird .

*

Dacheinsturz durch Schneedruck . Der Aufbau der Fünften
Reichskleintierschau auf dem Ausftellungsgelände in Leip¬
zig erfuhr in der Nacht zum Montag eine Unterbrechung.
Unter dem Druck der Schneenmssen stürzte ein Teil des Da¬
ches der Ausstellungshalle 9 ein . Eine Reihe von Käfigen
der Reichssachgruppe Ausstellungsgeflllgelzüchter wurde
zerstört. Erfreulicherweise waren die Käfige noch leer . Die
5 . Reichskleintierschau erfährt durch den Unfall keinerlei
Beschränkung. Die Ausstellung wird , wie vorgesehen am
Freitagvormittag eröffnet .

Todesopfer einer Staublawine . Am letzten Tag des alten
Jahres wurde noch ein Bregenzer das Opfer einer Staub¬
lawine . Der 34 Jahre alte Finanzrevident Karl Watzik
aus Bregenz geriet während der Abfahrt von der Ulmer
Hütte nach St . Anton im Steißbachtal in eine Staub¬
lawine und wurde verschüttet. Ein Begleiter Watziks holte
sofort von St . Anton Hilfe und noch in den Abendstunden
gelang es einer achtköpfigen Suche-xpedition , den Verun¬
glückten zwei Meter unter dem Schnee zu bergen . Alle Wie-
Lerbslebungsverfuche blieben aber erfolglos .

Verjudung der sranzssischen Aristokratie
Von Graf S . V . de Cercy , Paris

Das Gefühl des Antisemitismus ist der französischen Aristo¬
kratie gänzlich fremd, da sie durch reiche Heiraten gänz¬
lich verjudet ist . Auf 61 herzögliche oder fürstliche Fami¬
lien , deren Ahnen noch vor 1791 Pairs de France waren , findet
man nur drei , die durch kein jüdisches Ehebündnis befleckt sind .
Um den Antisemitismus zu wecken, bedurfte es des Ministeriums
Blum . Nicht etwa , weil Herr Blum Jude ist, sondern weil seine
Politik dazu geführt hat , den marxistischen Sozialismus mit dem
Judaismus zu identifizieren . So hat man erfahren , daß es in
jeder Ministerkanzlei einen vorgeschriebenen jüdischen Attache
gab , dessen Aufgabe darin bestand, sämtliche die Juden interessie¬
renden Angelegenheiten zurückzuhalten und sie direkt zur Präsi¬
dentschaft zu leiten . Außerdem forderte ein von der Alliance
Jsraslite Universelle erlassenes Rundschreiben die ausländischen
Israeliten der ganzen Welt auf , die Anleihen der Regierun¬
gen der Volksfront zu zeichnen , indem es betont , daß dank
Herrn Blum die Juden in Frankreich nicht nur Bürger wie die
anderen , sondern darüber hinaus privilegierte Bürger wären .

Diese Tatsache und tausend andere erschütterten die öffentliche
Meinung , besonders auf dem Lairde und im Pariser provin¬
ziellen Bürgertum . Darauf setzte eine außerordentlich heftige
und tatkräftige Propaganda ein : Judaismus , Kommunismus
und Marxismus verschmolzen zu eiiiem einzigen Begriff , gegen
den sich der gemeinsame Haß richtete. Dieser Propagandafeldzug
hat Frankreich den unbestreitbaren Beweis erbracht , daß die
„Massen" der Volksfront eine Minderheit sind ; und er hat die
Franzosen veranlaßt , sich zusammenzureißen. Es ist nicht über¬
trieben zu behaupten , daß, wenn der Senat Herrn Blum bei
seinem zweiten ministeriellen Experiment nicht fallen gelassen
hätte , Paris Zeuge rohester antisemitischer Ausschreitungen ge¬
wesen wäre . Um das zu beweisen, genügt es zu erwähnen , daß
daß Großrabbiner und zwei sehr einflußreiche Mitglieder seines
Konsistoriums an Herrn Blum mit- der Bitte herantraten , er
möge nicht darauf bestehen , seine Stellung weiter zu behalten ;
sie hätten Angst , daß widrigenfalls die Juden die Tage der
Affäre Dreyfuß aufs neue durchmachen müßten.

Salzburger Wilderer -Razzia . Nach einer Mitteilung der
Kriminalpolizei Salzburg wurden bei Hausdurchsuchungen
in den Gebieten von Strobl , St . Koloman , Ebenau , Anna -
berg 192 Gewehre, hauptsächlich Wildererwaffen , 30 Pisto¬
len und Revolver , 260 Tellereisen, 5 Schwanenhälse, 2 Reh¬
böcke, 12 Wilddecken und eine große Anzahl Hirschgeweihe
und Eamskrickeln sichergestellt . Auf Grund des Vorgefun¬
denen Beweismaterials und auch teilweiser Geständnisse
konnten 23 Personen sofort den zuständigen Gerichten zu-
gefllhrt werden.

2ü Motortorpedoboote für Holland . Die holländische Re¬
gierung hat 20 Motortorpedoboote in Auftrag gegeben. Ei¬
nes der Boote wird in England bei der British Powerboat -
Comp. , die übrigen 19 werden nach englischer Lizenz in Hol¬
land gebaut .

in Deutsch-Oberschlesien gelebt hatte , und sprach von der
Rührigkeit der Polen .

„ Sein s stad , gnädige Frau "
, lenkte der Adjutant ab .

„ Was kann denn schon dort sein ? Z 'wegen der Handvoll
Juden werven ' s doch kein 'n Sums machen . Stecken 's bloß
mit vem Spintisieren net den Herrn Gemahl an . Er ist
ohnehin ein . Streber , der in die wissenschaftlichen Werk

^ studiert.
"

Liethe mußte lachen . Unter „ Streber " verstand man
daheim doch etwas anderes .

So dachte und sprach die Schwadron österreichischer
Reiterei , die in Budgar lag . Die beiden Flieger —
Aviatiker hieß man sie — waren Ungarn , schneidige Leutc
mit einem Draufgängertum , das bestimmt nicht Pose ,
sondern ureigenste Charakteranlage war . Im übrigen
waren sie von einer verblüffenden Harmlosigkeit des
Denkens und erklärten in glücklicher Einseitigkeit Ungarn
für das einzige Land , in dem es sich zu leben lohnte.

Anders war es in dem tschechischen Regiment , dem
Rudi angehörte . Die Zurückhaltung, mit der Liethe hier
begrüßt wurde , ging bis zu den äußerst möglichen
Grenzen . Die Herren hatten fast durchweg fanatische und
angespannte Gesichtszüge . Sie verbrachten , wie die
Kavalleristen spöttelnd berichtetem ihre Abende mit
Studieren . Jedenfalls kam es nicht vor, daß man sie drei
Stunden lang im Kaffeehaus unentwegt Domino spielen
sah wie den Aviatiker und den Stabsarzt .

Ein Gespräch über die oberflächlichsten Redensarten hin-
aus mit ihnen zu führen , erwies sich als unmöglich. Kaum
einer von ihnen hat gute Augen , dachte Liethe. Und so
war das Ergebnis ihrer Bemühungen in Vieser Hinsicht
ein Mißerfolg und gerade darum eigentlich doch ein Er¬
folg — insofern , als man deutlich aus kaum versteckte
Feindseligkeit schließen konnte .

Liethe nahm sich vor . im August, wenn sie nach Wien
versetzt wurden , dem Oberst nicht nur zu sagen , daß die
Befürchtungen , die er in bezug auf gewisse „ nichtdeulsche
Völker" ausgesprochen halte, durchaus berechtigt waren .

sondern auch, daß ihr der Leichtsinn und die Teilnahm -
losigkeit der eigentlichen österreichischen Offiziere — un¬
beschadet ihrer persönlichen Liebenswürdigkeit — viel be¬
denklicher erschienen . Daß sie im Ernstfall für ihr Vater¬
land zu sterben verstehen würden , schien ihr unzweifelhaft ;
war es aber nicht besser , wenn sie auch vorher richtig da¬
für zu leben verstanden? —

In diese Erwägungen fielen die Schüsse von Serajewo .
Eine Welle der mühsam unterdrückten Erregung flutete
durch die mährische Stadt . Liethe fiel jetzt manches ein,
was sie im Elternhause hatte sprechen hören. Als halbes
Kind noch, als der Onkel Georg , der damals in der „ roten
Bude "

, im Generalstabsgebäude am Königsplatz , ge¬
arbeitet hatte , politische Gespräche mir ' dem Vater führte .
Sie hatte nicht alles verstanden, aber einzelne Worte
waren ihr im Gedächtnis geblieben und stiegen jetzt wieder
vor ihr auf : „ Gebe Gott , daß wir nicht mitgerissen werden,
wenn die Leute an der schönen, blauen Donar einmal
leichtfertig Feuerchen spielen . . " Sie dachte - an die Worts
des Obersten und trank ihr Glück in sich ein , wie einer
wohl am letzten kühlen Brunnen schlürfen mag , ehe er in
die Wüste geht.

*

Knapp zwei Monate des Glückes waren Liethe ver¬
gönnt . Eines Glückes , wie sie es nie gekannt, und wie sie es
Nie hätte aus ihrer Erinnerung streichen mögen, und wenn
es sie die ewige Seligkeit gekostet hätte .

Dann kam im August nicht die Versetzung nach Wien,
sondern der Krieg und mit ihm der Tag des herz¬
zerreißenden Abschieds , die Wochen des Wartens auf trost¬
reiche Nachricht über Leben und Gesundheit , über das
Heilen eines Lungenschusses , über das wiederkehrende Be¬
wußtsein nach der Verschüttung. Es kamen die Urlaubs¬
lage des Lberströmenden und beinahe schmerzhaften
Glückes , die Monate der schlaflosen Angst mit all dem
Auf und Nieder , das alle liebenden Frauen damals durch¬
gemacht haben.

(Fortsetzung folgt)
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